Kurze Geschichte des Generalkonsulats in München
vom 1919 bis 1951

Das tschechoslowakische Konsularische Amt in München wurde am 16. Juni 1919 eröffnet. Zum Generalkonsulat wurde es am 28. Februar 1929 erhoben. In dieser Zeit befand sich sein Sitz in der ersten Etage des Bürogebäudes in der Briennerstrasse 9, und vom Oktober 1929 bis Juni 1937 an der Friedrichstrasse 11 (siehe Foto). Im Jahre 1937 musste das Generalkonsulat in die Widenmayerstrasse 47/1 umziehen. Im März 1939 wurde es geschlossen.
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Nach dem Zweiten Weltkrieg nahm das Generalkonsulat seine Tätigkeiten erneut am 4. Juli 1947 auf. Obwohl der erste designierte Generalkonsul Ladislav Novák sein Beglaubigungsschreiben an den US-Brig. Gen. W.J.Müller bereits im Februar 1947 überreicht hatte, trat er nach kurzer Zeit den Gesundheitsurlaub an und kehrte nach München nie mehr zurück. Ab Mai 1947 übernahm Konsul Antonín Klouda vorübergehend die Leitung des Generalkonsulats. Sein Beglaubigungsschreiben überreichte er am 7. Juli 1947. In der Nachkriegszeit befand sich der Sitz  des Amtes zuerst am Galileiplatz 2, zwei Jahre später, im November 1949, zog es in die Possartstrasse 16 um. Während der Auflösungsphase der diplomatischen Vertretungen (siehe unten) befand sich das Generalkonsulat ab dem 20. Januar 1951 in der Kaiserstrasse 13.  
Im November 1950 nahm die Alliierten-Verwaltung der Trisonie (bzw. der BRD) den tschechoslowakischen konsularischen Vertretungen die üblichen Immunitäten ab, sodass das Generalkonsulat in München – wie auch alle anderen konsularischen Vertretungen – seine Tätigkeit am 17. Mai 1951 beenden musste. Als der Generalkonsul Arnošt Steiner in das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten nach Prag im November 1950 abberufen wurde, dankte er ab und emigrierte nach Kanada. Formell wurde das Generalkonsulat vom Juniorbeamten Štefan Michalík geleitet, der als „Verwaltungsleiter“ fungierte.  
Das Generalkonsulat in München wurde vier Dekaden später, am 1. Oktober 1991, wieder eröffnet.
Die Titulare des Konsularischen Amtes, bzw. Generalkonsulats in München

Antonín Blahovský

Vizekonsul


18.06.1919

Bohuslav Beneš

Generalkonsul

20.01.1921

Karel Feistmantel

Legationsrat


13.04.1923

Artur Pacák


Generalkonsul

15.04.1929

Jaroslav Ziegler

Generalkonsul

01.11.1933

Ladislav Novák

Generalkonsul

27.03.1947

Antonín Klouda

Konsul


07.07.1947

Miroslav Schubert

Generalkonsul

19.11.1947

Karel Dvořák


Konsul


01.03.1948

Arnošt Steiner

Generalkonsul

21.05.1948

Štefan Michalík

Verwaltungsleiter

11.11.1950

Lebensläufe  der  Titulare

BLAHOVSKÝ Antonín  (22.10.1891, Nové Město na Moravě – ? )
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    Foto aus dem Jahre 1944
Nach Abschluss des Gymnasiums in Brno (1909) studierte Antonín Blahovský an der Konsularischen Akademie in Wien (Absolutorium 1914). Anschließend war er im österreichisch-ungarischen konsularischen Dienst tätig. Im Herbst 1914 wurde er als Konsularattaché dem österreichisch-ungarischen Konsulat in Bukarest bis September 1916 zugeteilt. Ab Januar 1917 arbeitete er als Vizekonsul in Köln am Rhein. Im Dezember 1918 wechselte er in den Dienst der entstehenden tschechoslowakischen Diplomatie und war in dieser bis 1945 tätig.

Im Mai 1919 wurde er nach Frankfurt am Main entsendet, um hier das tschechoslowakische konsularische Amt zu eröffnen; von Mai 1920 leitete er für kurze Zeit das Konsulat in München. Im gleichen Monat wurde er beauftragt, das tschechoslowakische Konsulat in Alexandria, Ägypten, zu gründen und wurde hiermit zum ersten tschechoslowakischen Diplomat auf dem afrikanischen Kontinent. Im April 1923 wurde er an die Botschaft in Kairo versetzt, die er als Chargé d´Affaires nach dem Tod des Botschafters C. Dušek leitete. Ab Januar 1928 arbeitete er als Sektionsrat, später als Obersektionsrat, in der Zentrale, im Organisationsreferat des Präsidiums. 
Von April 1931 bis Juli 1937 leitete er als Konsul erster Klasse das Konsulat in Kapstadt, in dessen Arbeitsportfolio auch die Angelegenheiten von Südwest-Afrika (dem heutigen Namibia), beider Rhodesien und das damalige Betschuanenland (heute Botswana) gehörten. Nach seiner Rückkehr aus Afrika arbeitete er wieder im Ministerium für auswärtige Angelegenheiten. Kurz nach der deutschen Besetzung Böhmens und Mährens kehrte er in seinen ehemaligen Wirkungsbereich in Südafrika zurück, knüpfte Kontakte mit den lokalen tschechischen Widerstandsstrukturen, um später, im Jahre 1941, das tschechoslowakische Konsulat in der Südafrikanischen Union wieder zu eröffnen, welches sein Nachfolger, E. Levante, im März 1938 an die Deutschen ausgeliefert hatte. Bis März 1945 leitete Antonín Blahovský das im Dezember zum Generalkonsulat beförderte Amt. Konflikte mit seinen in Südafrika lebenden Landsleuten bewegten ihn schließlich am 31.08.1945 den tschechoslowakischen diplomatischen Dienst zu verlassen.

BENEŠ Bohuslav  (12.11.1863, Prag  – nach 1934, Prag)
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    Foto aus dem Jahre 1922
Bohuslav Beneš stammte aus der Familie eines bedeutenden Prager Hotelbesitzers (Hotel de Saxe). Nach seinem Studium an der Handelsakademie in Dresden (1883) arbeitete er als Disponent in der Firma Stein. Ab Mitte der 80er Jahre leitete er  das Prager Hotel Sächsischer Hof. In dieser Zeit führten ihn viele Reisen durch Europa und in den Nahen Osten. Während des 1. Weltkriegs schloss er sich dem antiösterreichischen Widerstand an. Im September 1920 trat er den diplomatischen Dienst im neu errichteten Ministerium für Auswärtiges an. 

Bereits im Oktober 1920 wurde er zum ersten tschechoslowakischen Generalkonsul im bayerischen München ernannt (die Amtsleitung übernahm er vom Vizekonsul Blahovský), und leitete das Amt mehr als zwei Jahre. Anfang 1923 stand er der Expositur des Dresdener Konsulats in Leipzig vor und von April 1923 war er als Konsul in Split, Jugoslawien, tätig.
Am 31.3.1925 wurde er nach Prag versetzt. Ende 1926 verließ er aus gesundheitlichen Gründen den diplomatischen Dienst, obwohl ihm die Staatspension erst im Mai 1929 zuerkannt wurde.

FEISTMANTEL Karel  (26.10.1871, Prag – 14.10.1945, Prag)

[image: image4.png]


    Foto aus dem Jahre 1920
Nach dem Abschluss des Gymnasiums in Prag-Smíchov (1890) studierte Karel Feistmantel an der Medizinischen Fakultät der Prager Tschechischen Universität (MUDr. 1896). Danach war er als Arzt – Berufsoffizier in der österreichisch-ungarischen Marine bis 1906 tätig. Im April 1906 wechselte er in den K&K auswärtigen Dienst und als sog. „Sanitärdelegierter“ war er über zwölf Jahre in Teheran tätig. Nach dem Zerfall der Monarchie wurde er im Sommer 1919 zunächst vorzeitig pensioniert, um dann im August 1919 wieder in die tschechoslowakische Armee einberufen zu werden. 
Bereits im Dezember 1920 wechselte er in den tschechoslowakischen auswärtigen Dienst. Ins Ministerium trat er als Legationsrat der 2. Klasse an und bereits am 1.2.1921 wurde er als Regierungsdelegierter an die diplomatische Vertretung in Ungarn entsandt, die er als Chargé d´Affaires bis Dezember 1922 leitete. Anschließend wurde er als Generalkonsul nach München versetzt, wo er bis Ende Januar 1929 wirkte. Nach einer kurzen Arbeitszeit im Ministerium wurde er am 1.8.1930 pensioniert. Den wohlverdienten Lebensabend verbrachte er mit seiner Ehefrau in Marienbad, im Sudetenland, dem damals vom Deutschen Reich annektierten Gebiet. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde sein Vermögen beschlagnahmt, er war interniert und starb nach kurzer Zeit.
PACÁK Artur  (26.03.1885, Chrudim – 27.06.1959, Horní Beřkovice)
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    Foto aus dem Jahre 1922
Artur Pacák absolvierte das Gymnasium (1904) und die Juristische Fakultät der Tschechischen Universität in Prag (JUDr. 1909). Nach Abschluss seines Studiums arbeitete er als Beamter des Bezirks-Hauptmannsamts in Prag-Smíchov. In der Staatsverwaltung blieb er auch nach der Entstehung der Tschechoslowakischen Republik und von Mai 1921 bis zur Besetzung war er im diplomatischen Dienst tätig. Pacák fing als Sekretär im auswärtigen  Ministerium an. Im Jahre 1922 fungierte er als Leiter des Personalreferats in der Administrativen Sektion (V/2). Im März 1923 wurde er als Botschaftsrat nach Wien entsandt. Als Chargé d´Affaires leitete er die Botschaft ab Januar 1925 (nach der Abberufung von K. Krofta nach Berlin). 
Nach seiner Rückkehr nach Prag in 1927 wurde er in das 1. Referat des Ministeriums eingesetzt. Zwischen April 1927 und Oktober 1933 war er als Generalkonsul in München tätig, wo er den Zerfall der Bayerischen Ratsrepublik und die Etablierung der Nazidiktatur erlebte. Ab November 1933 stand er dem Personalreferat der Administrativen Sektion im Auswärtigen Ministerium (V/2) vor und nahm wesentlich an Personalbesetzungen im tschechoslowakischen auswärtigen Dienst teil. Im Juni 1938 wurde Pacák zum Gesandten in der Niederlande ernannt, doch am 16.03.1939 übergab er die Legation in Den Haag an die Deutschen. Anschließend informierte er die niederländische Regierung über die Entstehung des Protektorats Böhmen und Mähren, was seine diplomatische Karriere beendete. 
Nach dem Krieg wurde wegen seiner Entscheidung vom zivilen Bezirksgericht in Prag gegen ihn ermittelt und er wurde zum Schadenersatz verurteilt. Artur Pacák verteidigte sich gegen das Urteil und argumentierte unter anderem mit seinem schlechten Gesundheitszustand. Seine Causa zog sich bis in die Zeiten des kommunistischen Regimes. Zuallerletzt verlor er fast sein gesamtes Vermögen und musste Prag verlassen.
ZIEGLER Jaroslav  (24.02.1886, Černovice u Tábora – 16.08.1974, Nový Rychnov)

Jaroslav Ziegler absolvierte das Gymnasium in Pelhřimov (1904) sowie die Juristische Fakultät der Tschechischen Universität in Prag (1910). Erste berufliche Erfahrungen sammelte er während einer kurzen Zeit in einer Privatfirma in Pelhřimov und trat dann in den österreichischen Staatsdienst. Von 1911 war er drei Jahre als Beamter in der Statthalterei in Zadar tätig. Von 1914 an diente er als Befehlshaber einer Telegrafen-Truppe in der K&K Armee, zuletzt bei der sog. Sotscha-Armee in deren Feldpost-Direktion. 
Nach der Entstehung der Tschechoslowakischen Republik arbeitete Jaroslav Ziegler als Sekretär in der Post-Sparkasse, von der er in die tschechoslowakische Diplomatie im August 1922 wechselte.  Er fing als ministerialer Sekretär im Präsidium des Ministeriums an. Von Januar 1923 war er als Konsul und später als Sektionsrat  in der IV. Volkswirtschaftssektion tätig. 
In der Zeit vom Januar 1926 bis Juli 1928 war er als Legationssekretär der Wiener Botschaft zugeteilt, wo er für handels-politische Angelegenheiten zuständig war. Nach seiner Rückkehr nach Prag arbeitete er wieder in der Volkswirtschaftssektion und zwischen 1930 – 1933 leitete er das Personalreferat (I/2). Vom November 1933 bis zum Einmarsch der Deutschen im März 1939 war er als Generalkonsul in München tätig. Nach der Schließung des auswärtigen Dienstes wurde er in das Ministerium des Inneren im Protektorat versetzt. Bereits im November 1939 wurde er aber verhaftet, verdächtigt an der Vorbereitung des Attentats auf Hitler teilgenommen zu haben. Bis März 1940 saß er im Gefängnis. Im Januar 1941 wurde er aus der Haft entlassen, in Urlaub geschickt und noch im Sommer 1941 vorzeitig pensioniert. Im August 1945 wurde er aber vorübergehend in den diplomatischen Dienst aufgenommen  und zum Sektionsvorstand ernannt (rückwirkend zum 28.10.1942). Definitiv pensioniert wurde er dann am 31.12.1946.
KLOUDA Antonín   (17.04.1908, Prag – ?)

Nach Studienaufenthalten in Paris und München schloss Antonín Klouda im Jahre 1932 sein Studium an der Juristischen Fakultät in Prag (JUDr.) ab. Als junger Konzipient trat er im Jahre 1937 in den diplomatischen Dienst. Nach der Besetzung beantragte er sechs Monate unbezahlten Urlaub. Im Mai 1939 ging er nach Frankreich, wo er im April 1940 in die tschechoslowakische Armee eintrat. Nach der Niederlage Frankreichs ließ er sich nach London versetzen und verbrachte den Krieg in Großbritannien. 

Im August 1945 nahm er seine Arbeit im auswärtigen Ministerium wieder auf und sein erster ausländischer Posten war die vorübergehende Leitung des Generalkonsulats in München. Von Mai 1947 war er hier als Konsul tätig. Im November 1947 übergab er die Leitung an den neuen Titular M. Schubert. Im Februar 1948 wurde er in die vorläufige Rente geschickt.
SCHUBERT Miroslav  (02.03.1895, Německý Brod – 05.10.1991, Laguna Hills, USA)
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    Foto aus dem Jahre 1928
Nach dem Abitur an einem deutschen Gymnasium in Německý Brod im Jahre 1913 studierte Miroslav Schubert zwei Semester Philosophie in Wien. Die anschließende Weiterbildung  an der Konsularischen Akademie in Wien schloss er im Juli 1918 erfolgreich ab. Mitte August wurde er in die Dienste des österreichisch-ungarischen Ministeriums für Auswärtiges aufgenommen und als konsularischer Attaché nach Bremen entsandt. Anfang Dezember 1918 wechselte er in die neu entstehende tschechoslowakische Diplomatie und wurde zum Vizekonsul in Berlin und im Mai 1919 in Dresden ernannt. Gleichzeitig wurde er mit der Schließung der österreichisch-ungarischen Konsulate in Dresden, Chemnitz, Berlin und Stettin beauftragt. Anfang Oktober 1920 entsandte man ihn als Vizekonsul nach New York, kurze Zeit später nach Washington und zuletzt nach Chicago. Im August 1921 folgte Rio de Janeiro. 
Nach seiner Rückkehr ins Prager Ministerium arbeitete er im Finanzreferat der Volkswirtschaftssektion. Im Juli 1927 erhielt er die Ernennung zum Konsul in Teheran. Ab Juni 1928 hatte er die Position des Chargé d´Affaires e.p. an der damals neu eröffneten Gesandschaft in Iran inne. 
In die Zentrale kehrte er im August 1932 zurück, um zwei Jahre später als Legationsrat in Berlin an der tschechoslowakischen Gesandtschaft anzutreten. In der deutschen Metropole war er als Vertreter des Botschafters V. Mastný tätig. Während der internationalen Krise im Herbst 1938 leitete er die diplomatische Mission. Nach der Berliner Botschafter-Konferenz wurde er an die tschechoslowakische Delegation in „München“ abgeordert. Bis zur Schließung der Gesandtschaft nach der Besetzung böhmischer Länder im März 1939 blieb er in Berlin. Im Mai 1939 wurde er in die Kanzlei des Staatspräsidenten versetzt. Hier blieb er aber nicht lange und Ende Juli trat er unfreiwillig seinen Urlaub an. Am 31.10.1939 bewilligte man ihm den Antrag auf vorzeitige Rente. In den folgenden Jahren betätigte er sich als handels-politischer Referent bei dem Schuhhersteller Baťa. 

Nach der Befreiung trat er erneut in die Dienste des auswärtigen Ministeriums und im August 1947 wurde er beauftragt, die Leitung des neu eröffneten Generalkonsulats in München zu übernehmen. Nach dem kommunistischen Umsturz im Februar 1948 wurde er erneut am 25. Februar von seinem Posten abberufen, am 31. März in Urlaub geschickt, um letztendlich  am 26. Juli vom Ministerium entlassen zu werden. In seine Heimat kehrte er nicht mehr zurück, sondern setzte sich mit seiner Familie nach Österreich ab, von wo er in die USA auswanderte.

DVOŘÁK  Karel,  (17.05.1892 Těmice u Kamenica nad Lipou – ? )
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    Foto aus dem Jahre 1933
Nach seiner Gefangenschaft in Russland trat Karel Dvořák im Juli 1917 in die tschechoslowakischen Legionen ein und wurde nach Frankreich versetzt. Hier kämpfte er in den Reihen der 13. Kompanie des 22. Schützenregiments bei Vouziers. Nach seinem Armeeaustritt arbeitete er vom 1919 als Kurier im auswärtigen Ministerium. Seine Ausbildung schloss er direkt im auswärtigen Ministerium ab.
Seine Karriereleiter erklomm er über diverse administrative Positionen in folgenden Konsulaten: in Bremen (1923-1924), in der Budapester Gesandtschaft (1925-1931) und im Wiener Generalkonsulat (1933-1939). Während des Krieges arbeitete er im Ministerium für Bildung. Nach dem Krieg kehrte er ins auswärtige Ministerium zurück, um nach einem kurzen Aufenthalt in Stockholm (1945-1946) an das Generalkonsulat in Frankfurt am Main zu wechseln. Nach der Abberufung von Miroslav Schubert im Februar 1948 übertrug man ihm die Leitung des Generalkonsulats in München. Ende 1949 wurde er als Konsul nach Baden-Baden versetzt. Im Februar 1950 wurde auch er ins Ministerium nach Prag abberufen. Im Mai 1950 beging Dvořák seinen 58. Geburtstag und ging im Einklang mit den Dienstvorschriften in Rente.
STEINER Arnošt  (26.05.1910 – ?)

Nach dem Studium an der Juristischen Fakultät engagierte sich Arnošt Steiner ab 1930 in der Sozialdemokratie. Während der meisten Zeit der Besatzung war er im KZ Mauthausen inhaftiert. In den auswärtigen Dienst wurde er kurz nach dem kommunistischen Umsturz aufgenommen und im Mai 1948 zum Generalkonsul in München ernannt. Von 1949 wurde er von „Organen“ des Innenministeriums verfolgt, die ihn u.a. als „Zwischenhändler“ beschuldigten. Als er und andere tschechoslowakische Konsuln in den Okkupationszonen in der BRD, J. Fišl und J. Fořt, im November 1950 nach Prag abberufen werden sollten, resignierte er und emigrierte nach Kanada. Das Konsulat in der bayerischen Metropole leitete zunächst Štefan Michalík als Verwaltungsleiter, bis es im Mai 1951 endgültig geschlossen wurde.
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